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Das Prasidium der Technischen Universitat Hamburg-Harburg hat am 21. Juni 2023 die vom
Studierendenparlament der Studierendenschaft der Technischen Universitat Hamburg in
seiner Sitzung am 21. Juni 2023 beschlossene Satzung der Studierendenschaft der
Technischen Universitat  Hamburg nach 8103 Absatz 1 des  Hamburgischen
Hochschulgesetzes vom 18. Juli 2001 (HmbGVBL. S. 171), zuletzt gedndert am 17. Juni
2021 (HmbGVBI. S. 468), in der nachstehenden Fassung genehmigt.

Vorbemerkung: In dieser Satzung gelten aufgrund der besseren Lesbarkeit grammatikalisch
weibliche Personenbezeichnungen fir Personen jeden Geschlechts. Manner kdnnen die
Amts- und Funktionsbezeichnungen dieser Satzung in grammatikalisch ménnlicher Form
fuhren.



l. Die Studierendenschaft

§1
Begriffsbestimmung und Rechtsstellung

(2) Die an der Technischen Universitdt Hamburg-Harburg (TUHH) immatrikulierten
Studierenden bilden die Studierendenschaft. Diese ist eine rechtsfahige Gliedkdrperschaft
der TUHH.

2) Die Studierendenschaft nimmt ihre Angelegenheiten im Rahmen und nach
Maf3gabe des fir sie geltenden Rechts selbst wahr. Sie kann mit Studierendenschaften
anderer Hochschulen zusammenarbeiten.

3) Die Studierendenschaft gliedert sich in Fachschaften.

§2
Aufgaben

Die Studierendenschaft hat die Aufgabe, die Interessen der Studierenden wahrzunehmen
und bei der Verwirklichung von Zielen und Aufgaben der Hochschule mitzuwirken. lhre
Aufgabe ist es insbesondere,

1. im Rahmen ihrer Aufgabenstellung nach Satz 1 die hochschulpolitischen Belange der
Studierenden wahrzunehmen; sie hat kein allgemeinpolitisches Mandat,

2. die politische Bildung und das staatsbirgerliche Verantwortungsbewusstsein der
Studierenden sowie ihre Bereitschaft zum Einsatz fur die Grund- und Menschenrechte
sowie zur Toleranz auf der Grundlage der verfassungsmaRigen Ordnung zu férdern,

3. zu allen Fragen Stellung zu nehmen, die sich mit der Anwendung der wissenschaftlichen
Erkenntnisse auf und der Abschatzung ihrer Folgen fur Gesellschaft und Natur
beschaftigen,

4. die wirtschaftlichen und sozialen Belange der Studierenden wahrzunehmen; hierzu

kénnen auch MalRhahmen gehéren, die den Studierenden die preisgiinstige Benutzung

offentlicher Verkehrsmittel erméglichen,

die geistigen und kulturellen Interessen der Studierenden zu unterstitzen,

die Beziehungen zu deutschen und ausléndischen Studierenden zu pflegen,

bei Verfahren zur Bewertung der Qualitat der Lehre mitzuwirken,

bei Beschwerdeverfahren in Prifungsangelegenheiten mitzuwirken,

© N O

§3
Rechte und Pflichten der Mitglieder

) Jedes Mitglied der Studierendenschaft soll sich unabh&ngig von der Ubernahme
eines Amtes im Rahmen seiner Mdglichkeiten fur die Interessen der Studierendenschaft
einsetzen. Es hat nach MaRRgabe dieser Satzung das aktive und passive Wahlrecht zu den
freien Sitzen des Studierendenparlaments sowie das passive Wahlrecht zum Allgemeinen
Studierendenausschuss. Es hat auflerdem das aktive und passive Wahlrecht zu den
Organen seiner Fachschaft.

2) Jedes Mitglied der Studierendenschaft hat das Recht, schriftliche Anfragen und
Antrage an das Studierendenparlament und an den Allgemeinen Studierendenausschuss zu
richten. Naheres regeln die Geschéaftsordnungen.



3) Jedes Mitglied der Studierendenschaft hat die Pflicht zur Beitragszahlung nach
MaRgabe der Beitragsordnung.

(4) Niemand darf wegen seiner Tatigkeit in der studentischen Selbstverwaltung
benachteiligt werden.

8§84
Organe der Studierendenschaft

Die Organe der Studierendenschaft sind:

1. das Studierendenparlament (StuPa)
2. der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA)

Il.  Das Studierendenparlament (StuPa)

§5
Aufgaben

(1) Das StuPa ist das oberste beschlussfassende Organ der Studierendenschatt.

2) Das StuPa bestimmt die Richtlinien fur die Arbeit der studentischen Gremien und
beschlie3t in Angelegenheiten, die fur die Studierendenschaft von grundsatzlicher
Bedeutung sind. Es kann auch in allen anderen Angelegenheiten der Studierendenschaft
durch Beschluss verbindlich entscheiden.

3) Zu den Aufgaben des StuPa gehdrt es insbesondere

die Satzungen der Studierendenschaft zu beschliel3en,

den Haushaltsplan zu beschlie3en und dessen Ausfuhrung zu kontrollieren,

die Mitglieder des AStA zu wahlen,

Vertreterinnen flr sonstige Einrichtungen und Gremien innerhalb oder auB3erhalb der
Studierendenschaft zu wahlen, soweit diese Aufgabe der studentischen
Selbstverwaltung obliegt.

PwbdE

8§86
Zusammensetzung und Wahl

(2) Das StuPa hat 25 Sitze; davon werden 13 Sitze von der Studierendenschaft
(freie Sitze) und die verbleibenden Sitze von den einzelnen Fachschaftsraten durch
Mitglieder aus ihrer Mitte (Fachschaftssitze) im Wege unmittelbarer, freier, gleicher und
geheimer Wahl besetzt. Die Fachschaftssitze werden einzeln den Fachschaftsraten in der
Reihenfolge der Mitgliedsstarke ihrer Fachschaften so oft zugeordnet, bis alle Sitze verteilt
sind. Die fur die Reihenfolge der Zuordnung malRgebende Mitgliedsstarke einer Fachschaft
errechnet sich auf der Grundlage des bis friihestens sieben Tage vor der Wahl eingeholten
Wahlerverzeichnisses.

2) Die Wahlen finden turnusgemal einmal jahrlich statt.



3) Uber Wahlanfechtungen entscheidet das StuPa. Es entscheidet auch, ob ein
Mitglied des StuPa seine Mitgliedschaft verloren hat. Gegen die Entscheidung des StuPa ist
die Beschwerde an die Prasidentin der TUHH zulassig.

(4) Das Nahere regelt die Wahlordnung.

8§87
Zusammentritt und Wahlperiode

(2) Das StuPa beschliel3t rechtzeitig vor Beginn der Wahl tGber den Termin der
ersten Sitzung des neu gewdhlten StuPa und gibt diesen hochschuléffentlich bekannt. Es
tragt dafir Sorge, dass der Zeitraum zwischen der ersten Sitzung des amtierenden und der
ersten Sitzung des neu gewdahlten StuPa die Dauer von einem Jahr nicht wesentlich Uber-
oder unterschreitet.

2) Die Amtszeit der Mitglieder des StuPa beginnt mit der ersten Sitzung nach der
Wabhl; sie endet mit Beginn der ersten Sitzung des neu gewahlten StuPa.

3) Das StuPa wahlt in seiner konstituierenden Sitzung (erste Sitzung) sein
Prasidium. AuRBerdem beschliel3t es Uber seine Geschéaftsordnung (GO).

(4) Im Falle der Auflosung des StuPa findet fiir die verbleibende Dauer der
vorgesehenen Amtsperiode eine Neuwahl statt. Die Neuwahl wird wahrend der
Vorlesungszeiten unverziiglich eingeleitet und durchgefuihrt. Von der Neuwahl kann nur
abgesehen werden, wenn in die nach Auflosung verbleibende Dauer der vorgesehenen
Amtsperiode des StuPa weniger als zwei Monate der Vorlesungszeiten fallen.

(5) Das Nahere regeln die Wahlordnung und die Geschéftsordnung des StuPa.

§8
Prasidium

(2) Das Prasidium ist fir die Durchfuhrung der Aufgaben des StuPa verantwortlich.

2) Das Prasidium besteht aus der Préasidentin, der stellvertretenden Préasidentin und
der Schriftfihrerin.

3) Die Mitglieder des Prasidiums werden fiir die Dauer der Amtszeit des StuPa aus
ihrer Mitte gewahlt. Die Wahl erfolgt einzeln und in geheimer Abstimmung. Gewahlt ist, wer
die Mehrheit der Stimmen der satzungsgeméaf3en Mitglieder auf sich vereinigt.

(4) Ein Mitglied des Prasidiums scheidet aus dem Prasidium vorzeitig aus, wenn
1. esvon seinem Amt im Prasidium zurtcktritt,

2. das StuPa an ihrer Stelle eine Nachfolgerin nach Absatz 3 wahlt
3. esnach 8 9 Absatz 1 aus dem StuPa ausscheidet.

(5) Néaheres regelt die Geschaftsordnung des StuPa (siehe § 17).

§9
Ausscheiden und Nachricken von Mitgliedern des StuPa

(1) Ein Mitglied scheidet vorzeitig aus dem StuPa durch



1. Niederlegung des Mandats,
2. Exmatrikulation,
3. Tod

aus. Ein Mitglied, das nach § 6 Absatz 1 einen von den Fachschaftsraten zu besetzenden
Sitz eingenommen hat, scheidet auch dann vorzeitig aus dem StuPa aus, wenn es die
Mitgliedschaft im entsendenden Fachschaftsrat verliert.

(2) Die Wiederbesetzung freigewordener Sitze regelt die Wahlordnung.

§10
Stellung der Mitglieder des StuPa

(2) Alle Mitglieder des StuPa sind Vertreterinnen der gesamten Studierendenschatft.
Sie sind an Auftrage und Weisungen nicht gebunden.

(2) Die Mitglieder des StuPa sind verpflichtet, ihre Aufgaben nach bestem Wissen
und Gewissen zu erfilllen. Sie sind insbesondere verpflichtet, an den Sitzungen des StuPa
teilzunehmen.

3) Jedes Mitglied des StuPa kann Einsicht in alle Unterlagen des AStA verlangen.
Die Einsichtnahme in Unterlagen, die vertraulich zu behandeln sind, kann besonderen
Regelungen unterworfen werden. Naheres regelt die Geschéftsordnung des StuPa.

§11
Sitzungen des StuPa

) Das StuPa tagt wenigstens einmal alle sechs Wochen wahrend der
Vorlesungszeiten und einmal wahrend der vorlesungsfreien Zeit. Es beschliel3t die Termine
seiner Sitzungen im Voraus.

2) Das Prasidium kann zu weiteren Sitzungen unter Einhaltung der Ladungsfrist
einladen. Es muss unverziglich einladen

1. auf Antrag von einem Funftel der Mitgliedern des StuPa,
2. auf Antrag des AStA.

3) Wahrend der Sitzung des StuPa ist ein Protokoll Gber ihren wesentlichen Verlauf
zu fuhren.

8§12
Beschlussfahigkeit

Das StuPa ist beschlussfahig, wenn nach ordnungsgeméfer Ladung mehr als die Halfte
seiner nach dieser Satzung vorgesehen Sitze gemaf} § 6 Absatz 1 anwesend ist. Naheres
regelt die Geschéftsordnung des StuPa.



813
Beschlisse und Wahlen

) Jedes Mitglied des StuPa hat eine Stimme.

2) Fur Beschlisse und Wahlen ist die einfache Mehrheit der in der Sitzung
anwesenden Mitglieder des StuPa erforderlich, soweit diese Satzung oder sonstige
Rechtsvorschriften nichts anderes bestimmen.

3) Beschlisse des StuPa sind im Protokoll wortlich festzuhalten.

§ 14
Offentlichkeit

(2) Das StuPa tagt in offentlicher Sitzung.

(2) In begrindeten Fallen kann die Offentlichkeit mit einfacher Mehrheit der
anwesenden Mitglieder ausgeschlossen werden.

3) In begrindeten Fallen kann die Hochschul6ffentlichkeit mit Zweidrittelmehrheit
der anwesenden Mitglieder ausgeschlossen werden.

815
Ausschiisse

(2) Das StuPa kann zur Vorbereitung und Unterstiitzung seiner Arbeit Ausschiisse
einrichten.

2) Naheres regelt die Geschéaftsordnung des StuPa.

816
Auflésung des StuPa

Das StuPa ist von seiner Prasidentin aufzulosen, wenn

1. das StuPa dies mit zwei Dritteln der Stimmen seiner Mitglieder beschlief3t,
2. sich die Anzahl der Mitglieder des StuPa auf weniger als die Halfte der in dieser Satzung
vorgesehenen Mitgliederzahl vermindert hat.

8§17
Geschaftsordnung des StuPa

Die Geschéftsordnung des StuPa enthalt unbeschadet weiterer in diesem Abschnitt
vorgesehener Regelungsgegensténde insbesondere Regelungen tber Frist und Form der
Einladung zu den Sitzungen, zur Aufstellung und Genehmigung der Tagesordnung sowie
erganzende Regelungen zu den Aufgaben des Prasidiums und zur Beschlussfahigkeit. Der
Beschluss lber die Geschaftsordnung bedarf der Mehrheit der Stimmen der
satzungsgemaéalen Mitglieder des StuPa.



lll.  Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA)

8§18
Aufgaben des AStA

) Der AStA vertritt die Studierendenschaft. Er ist an die Beschlisse des StuPa
gebunden, fihrt diese aus und ist ihm daflr rechenschaftspflichtig.

2) Der AStA fihrt in eigener Verantwortung innerhalb der Richtlinien des StuPa die
laufenden Geschafte der Studierendenschaft. Der AStA verwaltet die Mittel der Fachschaften
im Rahmen der Wirtschaftsordnung und der Satzungsbestimmungen zu den Fachschaften.

§19
Mitglieder des AStA

(2) Dem AStA gehoren folgenden Mitglieder an:

die Vorsitzende,

die stellvertretende Vorsitzende,

die Finanzreferentin,

Referentinnen von Teilautonomen Referaten

weitere Referentinnen nach Mal3gabe der Geschaftsordnung des AStA.

arwbdE

(2) Die Mitglieder des AStA nach Absatz 1 Nummern 1 bis 3 bilden dessen Vorstand.
Dieser bestimmt innerhalb der vom StuPa gefassten Beschlisse die Richtlinien fur die Arbeit
der Mitglieder des AStA.

3) Fur die Dauer der Amtszeit der Mitglieder des AStA nach Absatz 1 Nr. 1 bis 4
ruht die Mitgliedschaft in den (brigen studentischen Gremien mit Ausnahme einer
Mitgliedschaft im Wahlausschuss.

(4) Fur die Dauer der Amtszeit der Mitglieder des AStA nach Absatz 1 Nr. 5 ruht die
Mitgliedschaft im Studierendenparlament.
820
Wahl der Mitglieder des AStA

) Die Mitglieder des AStA werden durch das StuPa in getrennten Wahlgéngen in
geheimer Wahl gewahlt.

2) Naheres regelt die Wahlordnung.
§21
Amtszeit
(2) Die Amtszeit eines Mitglieds des AStA beginnt mit der Annahme seiner Wahl

jedoch friihestens am 1. Mai und endet am 30. April des folgenden Jahres
2) Die Amtszeit eines Mitglieds des AStA endet vorzeitig

=

durch Rucktritt,
2. mit der Auflésung seines Referats,
3. durch Misstrauensvotum,


Dennis
Neu hinzugefügt


4. durch Exmatrikulation,
5. durch Tod.

3) Im Falle des Rucktritts ist das ausscheidende Mitglied des AStA verpflichtet,
seine Amtsgeschatfte bis zur Wahl einer Nachfolgerin fortzufiihren.
(4) Das Verfahren des Misstrauensvotums wird in der Wahlordnung geregelt.

§ 22
Stellung der Mitglieder des AStA

) Die Vorsitzende vertritt den AStA. Die stellvertretende Vorsitzende vertritt die
Vorsitzende. Die Finanzreferentin vertritt die stellvertretende Vorsitzende.

2) Innerhalb der Richtlinien des Vorstandes filhren die Referentinnen ihre Geschafte
selbsténdig und verantwortlich gegentiber dem StuPa.

3) Ein Mitglied des Vorstands ist zur Anwesenheit bei Sitzungen des StuPa
verpflichtet.

(4) Die Mitglieder des AStA sind verpflichtet, dem StuPa, seinen Ausschissen und
deren Mitgliedern auf Verlangen umfassend Auskunft zu geben.

8§23
Teilautonome Referate

(2) Abweichend von 88 20, 21 und 22 gilt fir das teilautonome Referat:

a. Die Wahlen der teilautonomen Referate werden in der Wahlordnung fir die
entsprechenden teilautonome Referate geregelt.

b. Das Verfahren des Misstrauensvotums wird in der Wahlordnung fir das
jeweilige teilautonome Referat geregelt.

c. Die teilautonomen Referentinnen flihren ihre Geschéfte selbststdndig und
verantwortlich gegeniber dem StuPa durch. Sie sind nicht an Weisungen des
AStA Vorstandes gebunden.

2) Auflésung dieses Referates erfolgt mit den Stimmen von zwei Dritteln der
satzungsgemanen Mitglieder des StuPa. Hierzu muss eine Stellungnahme von
dem StuPa hochschul6ffentlich publiziert werden.

§24
Teilautonomes Referat Antirassismus

(1) Das Teilautonome Referat Antirassismus besteht aus der Referentin des
Teilautonomen Referates fur Antirassismus und ihrer stellvertretenden Referentin

2) Kompetenzen und Aufgaben des teilautonomen Referates Antirassismus: Die
Referentin und die stellvertretende Referentin



sind Ansprechpartnerinnen fir direkt oder indirekt von Rassismus und
Xenophobie betroffene Personen.

bemuhen sich die strukturelle rassistische Benachteiligung von Studentinnen
an der Hochschule zu verringern.

stellen eine Kontrollinstanz fiir die Hochschulpolitik, insbesondere fir AStA,
Studierendenparlament und Fachschaftsrate dar.

versuchen eine Struktur an der Technischen Universitdt Hamburg zu
etablieren, welche direkt und indirekt von Rassismus Betroffenen
Unterstiitzung bietet. Dies sollte u.a. als eine Plattform zur Vernetzung,
Kommunikation und zum Informationsaustausch dienen.

befassen sich mit der Dekolonisierung von Wissen, Wissenschaft und Lehre.

organisieren Veranstaltung, die sich mit antirassistischer Bildungsarbeit
befassen.

tauschen sich mit anderen Abteilungen und Studierendeninitiativen an der
Technischen Universitat Hamburg und anderen Universitaten/Initiativen aus.

berichten ein Mal pro Jahr, zur Mitte der Amtszeit, an die Studierendenschaft
hochschuléffentlich in einem Lagebericht Giber Rassismus an der Hochschule.
Dazu bedient es sich geeigneter wissenschaftlicher Mittel.

825
Geschaftsordnung des AStA

Der AStA arbeitet auf der Grundlage einer Geschéftsordnung, Uber die das StuPa auf
Vorschlag des Vorstandes des AStA mit einfacher Mehrheit der Stimmen seiner anwesenden
Mitglieder beschliel3t. Die Geschaftsordnung trifft insbesondere Regelungen Uber die Anzahl
und Geschéftsbereiche der Referentinnen, Zeichnungsbefugnisse und die Beschlussfassung
durch den AStA.

(1)

IV.  Die Hochschulvollversammlung (VV)

§ 26
Vollversammlung

Die Vollversammlung (VV) ist die Versammlung aller Mitglieder der

Studierendenschatft.

=

)
©)

Die VV beschlief3t tber Antrage und Empfehlungen an das StuPa und den AStA.

Die VV wird mindestens einmal im Semester wahrend der Vorlesungszeit auf

Beschluss des StuPa,
schriftlichen Antrag von fiinf von Hundert der Mitglieder der Studierendenschatft,



3. schriftlichen Antrag des AStA

vom Prasidium des StuPa binnen einer Frist von 30 Tagen nach Vorliegen des
entsprechenden Beschlusses bzw. nach Eingang eines dahingehenden Antrages einberufen.
Sie ist wenigstens sieben Tage vor der Sitzung unter Angabe der vorlaufigen Tagesordnung
hochschuléffentlich anzukindigen. In dringenden Féllen kann die Einberufung in kirzerer
Frist erfolgen; Gber den Fall der Dringlichkeit entscheidet das Prasidium des StuPa.

(4) Das Prasidium des StuPa ist fur die Vorbereitung der Vollversammlung
zustandig. Sie wird von der Prasidentin des StuPa geleitet. Die Geschaftsordnung des StuPa
ist entsprechend anzuwenden, soweit sich aus dieser Satzung nichts anderes ergibt.

(5) Die VV ist beschlussfahig, wenn wenigstens funf vom Hundert der Mitglieder der
Studierendenschaft erschienen sind. Ist die VV nicht beschlussfahig, kann eine neue VV
einberufen werden. Die Beschlisse werden mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen
gefasst. Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stimmengleichheit
gilt ein Antrag als abgelehnt.

V. Die Fachschaften

8§ 27
Gliederung der Studierendenschaft in Fachschaften

Q) Die Studierendenschaft gliedert sich in folgende Fachschaften:

Allgemeine Ingenieurwissenschaften und General Engineering Science (AIW/GES)
Bau- und Umweltingenieurwesen (BaU)

Elektrotechnik und Informationstechnik (ET/IT)

Gewerblich-technische Wissenschaften (GTW)

Managementwissenschaften und Technologie (MWT)

Maschinenbau (MB)

Schiffbau (SB)

Verfahrenstechnik (VT)
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(2) Das StuPa ordnet die einzelnen Studiengénge den Fachschaften zu.

§28
Aufgaben der Fachschaft

(2) Aufgabe der Fachschaft ist es, die in die Zustandigkeit der Studierendenschaft
fallenden Belange ihrer Mitglieder zu vertreten.

2) Die Fachschaft verwaltet ihre Angelegenheiten selbstéandig. Fiur die Verwaltung
der Finanzmittel kooperieren die Fachschaften mit dem AStA, wobei die
Entscheidungshoheit lber Finanzmittel unangetastet bei den Fachschaften und ihren
Organen bleibt.

§29
Organe der Fachschaft

Organe der Fachschatft sind:



1. der Fachschaftsrat (FSR)
2. die Fachschaftsvollversammlung (FSVV)

8§30
Mittelzuweisung

Die Fachschaftsrate erhalten zur Durchfihrung ihrer Aufgaben  Mittel zur
Selbstbewirtschaftung. Zu diesem Zweck ist zu Gunsten der Fachschaften in der
Wirtschaftsordnung ein Anteil am Beitrag der Studierendenschaft vorzusehen.

§31
Der Fachschaftsrat (FSR)

(2) Der Fachschaftsrat (FSR) hat 12 Sitze. Die Besetzung und Wahl regelt die
Wahlordnung.

(2) Der FSR vertritt die Interessen der Fachschaft. Er ist an die Beschlisse der
FSVV gebunden und ist ihr daftir rechenschaftspflichtig.

3) Der FSR wahlt aus seiner Mitte eine Vorsitzende, eine Finanzreferentin und eine
Kassenpruferin. Naheres regelt die Wahlordnung.

4) Sitzungen des FSR sind hochschul6ffentlich und als solches anzukiindigen. Es
gilt eine Ladungsfrist von 48 Stunden.

(5) Die Hochschuloffentlichkeit ist in den Sitzungen des FSR in den in
§ 98 Absatz 2 HmbHG genannten Fallen (Personalangelegenheiten,
Prifungsangelegenheiten, personenbezogene Bewertungen) ausgeschlossen. Dies gilt auch
fir die nicht dem FSR angehérigen Mitgliedern der Fachschaft. Im Ubrigen kann der FSR mit
einfacher Mehrheit seiner in der Sitzung anwesenden Mitglieder die Hochschul6ffentlichkeit
ausschlieBen, wenn dies aus sonstigen datenschutzrechtlichen Griinden geboten ist.

(6) Der FSR ist beschlussfahig, wenn wenigstens die Halfte seiner Mitglieder
anwesend ist. Die Beschliisse werden mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen
gefasst. Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stimmengleichheit
gilt ein Antrag als abgelehnt.

(7) Finanzausgaben bendtigen einen Beschluss mit einfacher Mehrheit und missen
schriftlich festgehalten werden.

(8) Die Finanzreferentin des AStA fihrt formal die Geldgeschafte der
Fachschaftsrate. N&heres regelt die Wirtschaftsordnung.

Die Fachschaftsvoﬁ\?ezrsammlung (FSVV)
(2) Der FSVV gehdren alle Mitglieder einer Fachschaft an.
2) Die FSVV beschliel3t Uber:
grundsétzliche Angelegenheiten und Ausgaben der Fachschatft,
Antrédge und Empfehlungen an den FSR,

Vorlagen des FSR,
Kenntnisnahme des Kassenprifberichts.
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3) Die FSVV wird wenigstens einmal im Semester wahrend der Vorlesungszeit vom
FSR einberufen. Im Ubrigen erfolgt eine Einberufung auf

1. schriftlicher Antrag von finf von Hundert der Mitglieder der Fachschatft,
2. schriftlicher Antrag des AStA.

In dem Antrag sind die auf der FSVV zu behandelnden Punkte schriftlich aufzufiihren.

(4) Die FSVV st innerhalb von zwei Wochen nach dem Einberufungsbegehren
durchzufihren.

(5) Der FSR kindigt die FSVV wenigstens sieben Tage vor der Sitzung unter
Angabe einer vorlaufigen Tagesordnung hochschuléffentlich an. In dringenden Fallen kann
die Einberufung in kurzerer Frist erfolgen; Gber den Fall der Dringlichkeit entscheidet der
FSR.

(6) Die Vorsitzende des FSR ist fur die Vorbereitung der FSVV zustandig und
eroffnet sie.

7 Die FSVV ist beschlussfahig, wenn wenigsten zehn vom Hundert der Mitglieder
der Fachschaft anwesend sind. Die Beschlisse werden mit einfacher Mehrheit der
abgegebenen Stimmen gefasst. Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

VI.  Arbeitsgemeinschaften (AG)

8 33
Zweck

(2) Arbeitsgemeinschaften dienen dazu, Mitglieder der TUHH mit gleichen
Interessensgebieten zusammen zu bringen und den Austausch zu férdern.

(2) Arbeitsgemeinschaften  dirfen  keine  religibsen, kommerziellen  oder
parteipolitischen Ziele verfolgen.

3) Arbeitsgemeinschaften missen allen Mitgliedern der verfassten
Studierendenschaft der TUHH offenstehen.

833
Grindung

Q) Mindestens finf Personen, von denen mindestens drei der verfassten
Studierendenschaft der TUHH angehéren, kdnnen unter Angabe des Zwecks eine
Arbeitsgemeinschaft beim AStA beantragen.

2) Der AStA entscheidet tUber den Antrag per Beschluss, der nicht begriindet
werden muss.



835
Finanzen

) Arbeitsgemeinschaften dirfen keinen kommerziellen Geschéftsbetrieb betreiben.
2) Arbeitsgemeinschaften kann vom AStA ein Budget zugewiesen werden.

3) Gelder und Wertgegenstande der Arbeitsgemeinschaften sind zweckgebundenes
Eigentum der verfassten Studierendenschatt.

(4) Einnahmen durch Spenden, Preisgelder, Fordergelder usw. sind Eigentum der
Studierendenschaft und an diese weiter zu leiten. Diese werden vom Finanzreferat
zweckgebunden geflhrt.

§ 36
Auflésung

(2) Die Auflésung von Arbeitsgemeinschatften erfolgt durch
Abmeldung durch die AG,

AStA-Beschluss,
fehlende Riickmeldung.

whN e

2) Im Falle der Auflésung l6st sich die Zweckbindung der Wertgegenstande und
Gelder an die Arbeitsgemeinschaften.

3) Gegen einen AStA-Beschluss zur Auflésung kann Widerspruch beim Prasidium
des Studierendenparlaments eingereicht werden. Hierliber entscheidet das StuPa.
§37
Pflichten der AG

(1) Jede Arbeitsgemeinschaft muss zwei Ansprechpartnerinnen haben, die Mitglied der
verfassten Studierendenschaft der TUHH sind.

(2) Arbeitsgemeinschaften missen sich jahrlich zuriick melden.
8 38
AG-Richtlinien

Weitere Regelungen enthalten die vom AStA beschlossenen AG-Richtlinien.

VII. Finanzen

839
Mittel der Studierendenschaft

Die Studierendenschaft erfullt inre Aufgaben unter Verwendung ihres Vermogens und durch
Beitrage, die von den Mitgliedern der Studierendenschaft auf Grund einer Beitragsordnung
erhoben werden. Das StuPa beschliel3t Giber die Beitragsordnung und setzt die Beitrage fest.



8§40
Wirtschaftsfihrung

) Das StuPa setzt einen Wirtschaftsrat ein. Naheres wird in der Wirtschaftsordnung
geregelt.

2) Das Vermoégen und die Beitrdge der Studierendenschaft werden vom AStA im
Rahmen des vom StuPa beschlossenen und vom Wirtschaftsrat genehmigten
Haushaltsplans bewirtschaftet.

3) Das Nahere bestimmt die Wirtschaftsordnung. Sie trifft insbesondere
Bestimmungen Uber die Aufstellung und Ausfihrung des Haushaltsplanes der
Studierendenschaft, die Zuweisung von Mitteln an die Fachschaften, die Rechnungslegung
sowie den Wirtschaftsrat.

§41
Haftung fur Verbindlichkeiten der Studierendenschaft

Fur Verbindlichkeiten der Studierendenschaft haftet nur deren Vermdgen. Fir
Verbindlichkeiten einer Fachschaft haftet nur die betreffende Fachschaft mit dem ihr
zugewiesenem Vermaogen.

VIIl.  Schlussbestimmungen

8§42
Besondere Ordnungen

) Zur Vervollstandigung dieser Satzung beschliel3t das StuPa mit den Stimmen von
zwei Dritteln seiner satzungsgemalfen Mitglieder folgende besondere Ordnungen:

1. Wahlordnung
2. Wirtschaftsordnung

(2) Zusatzlich beschliet das StuPa mit der absoluten Mehrheit seiner
satzungsgemafnen Mitglieder die Beitragsordnung.

§43
Satzungsanderungen

Anderungen dieser Satzung bedurfen einer Zweidrittelmehrheit der satzungsgemafRen
Mitglieder des StuPa.

8§44
Ubergangsbestimmungen

Q) Vor Inkrafttreten dieser Satzung bestehende Ordnungen gelten weiter mit
Ausnahme der Bestimmungen, die dieser Satzung widersprechen.

(2) Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Satzung amtierenden Organe der
Studierendenschaft fihren ihre Aufgaben bis zum Amtsbeginn der neu gewéhlten Organe
weiter.



8 45
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung im Amtlichen Anzeiger in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung der Studierendenschaft der Technischen Universitadt Hamburg-
Harburg vom 3. Marz 2023 aul3er Kraft.

Hamburg, den 21. Juni 2023
Technische Universitat Hamburg



